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Nr. 173.
Bekanntmachung,

Die am 1. Juli d. Js. in Kraft getretene
Abänderung des Stempelſteuergeſetzes vom
831. Juli 1895 hat bei verſchiedenen Tarif-
ſtellen eine bedeutende Erhöhung der bis-
herigen Stempelſteuerſätze vorgeſehen. So
find nach der Tarifſtelle Nr. 31 für Jagd-
ſcheine folgende Stempelbeträge zu erheben.

Für den Jahresjagdſchein 7,60.
„Tages jagdſchein 1,50,

Jahresjagdſchein an
Perſonen welche weder Angehörige
eines deutſchen Bundesſtaates ſind,
noch in Preußen einen Wohnſitz oder
einen Grundbeſitz mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 150 haben 50,00.4
für einen Tagesjagdſchein an ſolche

Perſonen. 10,00.Ferner hat die Tariſſtelle Nr. 39 folgende
Faſſung erhalten: Luſtbarkeiten, Genehmigung
der Ortspolizeibehörden,

a. zum Betriebe eines Zirkus,
eines nicht mit menſchlicher oder
tieriſcher Kraft bewegten Karuſ
ſels oder eines Kinematographen

und dergleichen 10,00.b. zur Veranſtaltung von Muſik
aufführungen, Singſpielen, Ge-
ſangs- und deklamatoriſchen Vor
trägen theatraliſchen Vorſtellun-
gen oder ſonſtigen Luſtbarkeiten

aller Art 5,00Bezüglich der Verpflichtung zur Entrichtung
der Stempelſteuer macht es keinen Unter
ſchied, ob die Luſtbarkeiten von einzelnen
Perſonen oder von öffentlichen, Privat oder
geſchloſſenen Geſellſchaften dargeboten werden.

Bei Luſtbarkeiten geringfügiger Art kann
der Stempel auf 3, 2, 1 .4 oder in ganz
beſonderen Fällen bis auf 0,50 Pf. ermäßigt
werden. Die noch vorhandenen Vordrucke zu

An der Maſchine.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

„Ja, wenn die dicken Mauern nicht wären!
Wenn ich einmal hindurchlangen könnte und
dich zu mir herziehen ſo!“ Er wollte ſie
wieder an ſich ziehen, aber nun wich ſie leb
hafter zurück. „Nicht doch, es iſt genug.“

Ein Schatten flog über ſeine Stirn. „Ach,
du!“ ſagte er. „Vom Küſſen bekommt man
niemals genug.“

„Du haſt dein Teil für heute,“ erwiderte
fie lächelnd und blieb ihm fern.

„Das iſt nicht meine Meinnng,“ gab er
zurück, „vom Trinken und Küſſen wird man
nicht ſatt. Aber wenn Du nicht willſt

Er brach ab und blickte mit ſpähenden
Augen hinaus in die Ebene, wo fern im
Morgennebel die große Fabrikſtadt lag, deren
zahlreiche Schornſteine wie graue, ſenkrechte
Schatten am mattfarbigen Horizont ſich ab
zeichneten.

„Was meinſt du fragte das Mädchen.
Statt einer Antwort breitete er mit

kräftiger Bewegung die Arme aus, als wolle
er etwas Fernes, Erſehntes erfaſſen, und
ſagte mit einem leichten Seufzer: „Ach, die
Stadt Da iſt's luſtig, und da

„Und da
Nun blickte er wieder zu ihr und lächelte.

„Da giebt's Mädchen, die mich vielleicht
m pogen, wenn Du nicht willſt.

„Karl

Tanz und anderen Luſtbarkeitenzum Betrage

Dienstag, den 27. Juli 1909.
von 1,50 und 0.50 Pf. ſind aufzubrauchen und
der höhere Stempel durch Aufkleben und Ent
wertung von Stempelmarken zu ergänzen.

Jm Stempelintereſſe mache ich die zur Ge-
nehmigung und Erteilung von Erlaubnis-
ſcheinen zu Luſtbarkeiten aller Art ermächtigten
Ortspolizei- und Gemeindebehörden auf die
obigen Vorſchriften hiermit aufmerkſam.

Da auch vom gleichen Zeitpunkte ab für
die auf Bahnhöfen, öffentlichen Plätzen, ſowie
in Gaſt- und Schankwirtſchaften aufgeſtellten
Automaten, Muſitkautomaten und mechaniſchen
Muſikwerke, ſowie Grammophone und Phono-
graphen eine Stempelabgabe zu entrichten iſt,
erſuche ich, die Beſitzer ſolcher Automaten pp.
zur rechtzeitigen Anmeldung zur Verſteuerung
im Monat Jult d. Js. anzuregen.

Merſeburg, den 21. Juli 1909,
Der Königliche Landrat.
Braf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeuße-

rungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Uhrmacher
gewerbe in den Gemeinden der Kreiſe: Stadt
kreis Halle a. S. Saalkreis, Bitterfeld, De-
litzſch, Merſeburg, Querfurt, Mansfelder See-
kreis, und Stadtkreis Eisleben ſchriftlich bis
zum 10. September 1909 oder mündlich in
der Zeit vom 10. Auguſt bis 10. Sept. 1909
bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung,
kann während des angegebenen Zeitraumes
werktäglich von 8 bis 12 Uhr im Bureau
für Jnnungsangelegenheiten, große Märker
Straße 20 II Tr., Zimmer Nr. 8, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker,
welche im Bezirke der Gemeinden das Uhr-
macherHandwerk betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur

„Entweder oder. Kriege ich noch einen
Kuß?“ Er breitete die Arme aus, und nun
zauderte ſie nicht mehr, ſchmiegte ſich hinein
und ließ ſich küſſen, ſo viel er mochte. Dann
aber ſah ſie ſchüchtern zu ihm auf und fragte
leiſe: „Karl, was ſind das für Mädchen, von
denen du ſprichſt

„Da gibt's Mädchen genug,“ gab er ver
ſchmitzt zur Antwort. „Bei dreihundert-
tauſend Menſchen bedenk' doch

„Ach, geh! Die Maſſe macht's nicht. Es
iſt mir hauptſächlich um die eine.“

„Um welche
„Du weißt ſchon. Sie ſprechen im Dorf

davon, daß du früher mit ihr gegangen biſt
und oft am Sonntag droben geweſen
in der Stadt. Schankmädchen ſoll ſie ja
wohl ſein.“

„Das kann ſtimmen,“ ſagte er, und volle
öhlichkeit leuchtete wieder aus ſeinem Ge

cht. „Die rote Anna heißt ſie, weil ſie
rote Haare hat. Das ſteht gut, was

„Rot pfui!“
„Und luſtig iſt ſie und trinken kann ſie,

z müßteſt du ſehen. Ein Seidel auf einen
ug.“

Sie ſah ihn an, und ſein Lächeln ſagte
ihr, daß er nur im Scherz ſo redete. Aber
doch konnte ſie nicht lachen. Du ſollſt nicht
zu ihr gehen, Karl,“ ſagte ſie bittend.

„Wenn du mir verfprechen willſt
„Was
„Daß du nicht wieder langweilig ſein willſt,

wenn ich zurückkomme.“

8. 3 T er er u

ſolche Erklärungen, welche
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs-
innung zuſtimmt oder nicht, giltig ſind, und
daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes ein
gehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für
diejenigen Handwerker erforderlich, welche den
Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung
geſtellt haben.

Halle a. S,, den 14. Juli 1909.
Der Kommiſſar.

Köcher.
Magiſtratsaſſeſſor.

Obige Bekanntmachung iſt in der Gemeinde
in ortsüblicher Weiſe zur Kenntnis der Be
teiligten zu bringen.

Merſeburg, den 21. Juli 109.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Ange
legenheiten vom 12. ds. Mts., M. Nr. 2016,
iſt der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Steinkopf
in Naumburg a. S. vom 1. Auguſt 1909 ab
nach Merſeburg verſetzt worden.

Merſeburg, den 24. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Meuſchauer Mühle vorm. Max
Uhlig, Aktiengeſellſchaft in Meuſchau

„Nicht langweilig,
bleiben.“

„Brav ſein iſt gut,“ ſagte er langſam,
„aber zu brav ſein iſt langweilig. Und ich
bin ſo gern luſtig, und darum freue ich mich
auch ſo auf die Stadt nur daß du dabei
ſein müßteſt.“

„Pfui, die Stadt
W mußt du nicht ſagen, die Stadt iſt

n.“
„Jch mag ſie nun einmal nicht. Es iſt

gerade genug, daß ſie uns die eine Fabrik
hierher gebracht hat ins Dorf. Es war
früher beſſer.“

„Du, Sopie,“ ſagte er nach einem kleinen
Schweigen.

„Was meinſt du, Karl
„Ob du nicht dort leben möchteſt, ſpäter,

wenn wir Mann und Frau ſind
„Wenn du mich fragſt, nein. Man muß

ſeine Heimat lieb haben. Aber weißt du, ich
laube, ich wäre auch dort gern, wenn wir
ei einander wären.“

„So iſt's recht, Sophie. Hier draußen iſt
es ſo ſtill. Dort weiß man doch, warum
man lebt. Wenn man gearbeitet hat, und
der Abend kommt, und dann Tanzmuſik und
Kunſtreiter und Theater und

„Und all die hübſchen Mädchen“, ergänzte
fie. „Die rote Anna voran.“

„Ach, laß die jetzt. Jch mache mir nichts
uke du haſt ſie gern gehabt ſruher

u haft ſie gern gehabt er„Sie iſt mir mehr nachgelaufen, als ich ihr.
Es iſt ein ſchlauer Racker, und ſie hat ge

aber brav will ich

der wie cin heller Streif im dunklen Gr

149. Jahrgang.

wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

Für das Comptoir der hieſigen Gas
anſtalt wird zum 1. Oktober ds. Js. ein
in Buchführung und im Zeichnen gewandter
Hülfsarbeiter geſucht.

Meldungen ſind ſofort unter Beifügung
eines Lebenslaufs nebſt Zeugniſſen und unter
Nennung der Gehaltsanſprüche an die Gas-
deputation einzureichen.

Merſeburg, den 23. Juli 1909.
Der Magiſtrat.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Juli. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer blieb Sonnabend vormittag,
wie aus Molde telegraphiert wird, an Bord
der „Hohenzollern“. Dort nahm der Monarch
die Vorträge des Vertreters des auswärtigen
Amtes, Geſandten von Treutler, des Chefs
des Generalſtabes der Armee von Moltke
und des Chefs des Marinekabinetts von
Müller entgegen. Nachmittags unternahm
der Kaiſer mit einigen Herren des Gefolges
einen Spaziergang in die Umgebung von
Molde. Die Paſſagiere des Hamburger
Touriſtendampfers „Meteor“ beſichtigten mit
Erlaubnis des Kaiſers die „Hohenzollern“.
Das Wetter war prachtvoll. Der
Kaiſer kam geſtern, Sonntag, nicht an
Land. Geſtern vormittag 10 Uhr fand
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“
ſtatt. Forſtmeiſter Preuttum mit Gattin,
denen der Kaiſer am Sonnabend einen Be
ſuch abgeſtattet hatte, waren geſtern zum
Gabelfrühſtück geladen, an dem auch die
Offiziere des Geſchwaders teilnahmen Geſtern
nachmittag iſt wieder Regen eingetreten.

macht, daß ich nach ihrer Pfeife tanzen mußte.
Aber jetzt Er faßte ihr Hand, und der
v der ſeinen ſagte ihr mehr als Worte,

„Jetzt
„Jetzt iſt mir dein kleiner Finger lieber,

als die ganze Perſon.“
„Jſt das wahr
Er runzelte die Stirn ein wenig. „Wedu noch einmal ſo fragſt, dann komme 3

überhaupt nicht wieder, dann bleibe ich be
dem Rotkopf in der Stadt.“ S„Sei nicht böſe“, bat ſie und ſah ihn
freundlich an. „Und heute abend kommſt du
zurück, nicht wahr

„Jch denke wohl. Jch habe ja nur für
heute Urlaub vom Aufſeher für die Be
ſorgungen, die ich machen ſoll. Aber ich kaufe
auch allerlei für uns und hierfür“, er zog das
Silberſtück aus der Taſche und ließ es in der
Sonne blitzen, „hierfür trinke ich auf deine
Geſundheit

„Nur nicht zu oft, Karl, und nicht zu lange
wird früh dunkel, und es iſt ein einſamer

eg.“
„Jch fürchte mich nicht“, rief er lachend, und

heller Lebensmut ſtrahlte aus ſeinen Augen.
„Aber nun geh, verſchwatz' dich nicht, ſonſt
mußt du Strafe zahlen. Jch werde ſchon
n zurück ſein, daß ſie mich dir nicht
ehlen.“
Noch einmal küßte er ſie auf die Stirn,

dann gab er ſie frei, nickte ihr freundlich
und ſchritt den ſchmalen Wieſenpfad an

e lag.
(Fortſetzung folgt.)
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Nach einem Telegramm des Gouver-

neurs von DeutſchOſtafrika iſt in Sanſi-
bar die Peſt amtlich feſtgeſtellt
worden. Seitens des Gouvernements wurden
für das deutſche Schutzgebiet alle erforder
lichen Hygiene- und Quarantänemaßregeln ſo
fort angeordnet.

Jm Bundesrat ergab ſich bei den
Beratungen am Sonnabend Einhelligkeit
darüber, daß den bekannten Verſuchen, die
Talonſteuer durch vorzeitige Neuausgabe von
Zinsbogen zu vermeiden, unter allen Um-
ſtänden entgegengetreten werden muß.

Die wuüttembergiſche erſte Kammer
nahm am Sonnabend einſtimmig einen An-
trag an, der die Regierung auffordert, eine
Erhöhung des Fahrpreiſes der vierten Eiſen
bahnwagenklaſſe in Erwägung zu ziehen.

Jn Deutſch-Südweſtafrika wur-
den weſtlich von Gaibes neue Diamant-
f un de gemacht, darunter achtkarätige
Steine.

England.
London, 24. Juli. Aus Sheerneß

wird gemeldet: Ein engliſcher Kreuzer kam
früh beim Einlaufen in den Hafen feſt und
iſt bisher nicht wieder flott geworden. Seine
Lage iſt nicht gefährlich. Man hofft, ihn
heute Nacht losbezukommen. Mehrere Schlepp
dampfer ſind zum Beiſtand eingetroffen.
Ueber die Kolliſſton der Torpedoboote „19“
und „13“ am Eingang des Solent werden
folgende Einzelheiten gemeldet Die Torpedo
bootflotille führte heute nacht einen Schein-
angriff auf die äußerſten Befeſtigungswerke
von Portsmouth aus. Sie dampften mit
abgeblendeten Lichtern, als das Torpedoboot
Nr. 19 direkt in die Steuerbordſeite des
Bootes Nr. 13 hineinfuhr und es in der
Mitte faſt durchſchnitt. Waſſerſtröme er
goſſen ſich in den Mafchinenraum, und es
ſchien, als ob das Boot ſofort untergehen
müßte. Die Mannſchaft bewahrte jedoch
vorzügliche Diſziplin. Ruhig, wie bei der
Parade, wurden die Feuer herausgezogen
und die Kolliſtonsluken verſchloſſen. Das
Schiff blieb infolgedeſſen über Waſſer und
konnte nach Portsmouth geſchleppt werden.
Von der Mannſchaft wurde niemand verletzt.

Rußland.
Petersburg, 24. Juli. Für den Staats

haushalt des nächſten Jahres wird ein Fehlbe-
trag von 50 Millionen Rubel erwartet. Zur
Deckung iſt die Einführung einer Einkommen-
ſteuer und einer 6prozentigen Gewerbe und
Handelsſteuer in Ausſicht genommen.

Jtalien.
Rom, 24. Juli. Der Lenkballon For

nalini, der geſtern zum erſtenmal in
Mailand aufſtieg, manövrierte anfangs gut,
mußte aber nach einer halben Stunde wegen
ſchwerer Beſchädigung niedergehen.

Spanien
San Sebaſtian, 23. Juli. Die Re

gierung verbietet jedwedes Mee-
ting gegen den Krieg. Verſchiedene
Blätter wurden wegen der Friedenskampagne
beſchlagnahmt. Die militäriſche Fachpreſſe
erklärt, Spanien könne nicht mehr zurück und
müſſe durch dick und dünn.

Marokko.
San Sebaſtian, 24. Juli. Bei Me

Iil la hat geſtern abend eine furchtbare
Schlacht ſtattgefunden. Tauſende von
Kabylen ſtürmten auf die Proviantmagazine
und die Vorpoſten der Spanier ein. Amtlich
verlautet, ein Oberſt und ſechs weitere Offi
ziere ſind verſchwunden oder vielleicht ge
fangengenommen worden. Von den Mann-
ſchaften ſind 200 Mann verwundet. Die
Zahl der toten Soldaten wird verſchwiegen.
e Eindruck dieſer Hiobsbotſchaft iſt unge-

euer.

Serbien.
Belgrad, 24. Juli. Prinz Georg will

nicht Ruhe halten. Kurz vor der Abreiſe des
Königs nach Ribaraz-Banja verlangt er
kategoriſch die Einberufung der Skupſchtina
r Herbſt, damit ſie ihn von neuem zum

hronfolger erklären ſoll, anderenfalls will
Prinz Georg ſich an das ſerbiſche Volk wen
den. Mehrere Miniſter unterſtützen den
Wunſch des Prinzen. Es verlautet ferner,
daß die überwiegende Mehrzahl der Offiziere
ſich geichfalls für den Prinzen Georg er
klärt hat.

eeeeeeeeeereeeeeCokales.
Merſeburg, 26. Jult.

Brand. Durch Selbſtentzündung eines
Düngerhaufens entſtand in der unweit der

Stadt befindlichen Faſanerie ein Brand.
Derſelbe konnte jedoch ohne größeren Schaden
zu nehmen unterdrückt werden.

Nach neuen Beſtimmungen für Tele
gramme, die am 1. Juli in Kraft traten,
werden als eine Ziffer oder ein Buchſtabe in
der Gruppe, in der ſie vorkommen, gezählt
die Punkte, Kommas, Doppelpunkte, Binde-
ſtriche; ebenſo jeder Buchſtabe, der den Ziffern
angehängt wird, um ſie als Ordnungszahlen
zu bezeichnen, ſowie den Wohnungsnummern
angehängte Buchſtaben oder Ziffern in einer
Adreſſe, ſelbſt wenn ſie im Text oder in der
Unterſchrift eines Telegramms vorkommen.

Briefſendungen nach außereuropä
iſchen Orten. Nach den Wahrnehmungen
der Grenz-Ausgangs-Poſtanſtalten rechnet das
Publikum bei der Auflieferung von Brief-
ſendungen nach überſeeiſchen Orten faſt nur
mit den letzten Verſendungsgelegenheiten, die
auf Grund des Beiheftes zum Amtsblatte
des Reichspoſtamts durch die Zeitungen be-
kanntgegeben werden, während über das Be
ſtehen der Vorverſande ſelbſt in den nächſtbe
teiligten Handelskreiſen kaum etwas bekannt
iſt. Da die letzten Beförderungsgelegenheiten
infolge von Störungen im Gange der Eiſen
bahnzüge nicht ſelten in den Hafenorten den
Anſchluß an die abgehenden Dampfer ver
fehlen, empfiehlt es ſich dringend, die Brief
ſendungen möglichſt zeitig aufzuliefern, damit
ſie mit den Vorverſanden Beförderung er
halten, die auch bei Verſpätungen der Eiſen
bahnzüge die Schiffe in den Abgangshäfen
rechtzeitig und ſicher erreichen.

Schutz der Natur und Bund
Heimatſchutz. Der Geſchäftsführer des
Bundes Heimatſchutz, Fritz Koch in Meiningen,
Feodorenſtraße 8, ſchreibt uns: Ein Berliner
Komitee verſendet jetzt Aufrufe zur Gründung
eines Deutſchland und Oeſterreich um-
faſſenden „Bundes zur Erhaltung der Natur-
denkmäler aus dem Tier und Pflanzenreich.“
Es möchte „alle einſchlägigen Beſtrebungen
zuſammenfaſſen und ihnen ſo mehr Nachdruck
verleihen. Was dieſes Komitee anſtreben
will iſt nun aber ſchon ſeit über 5 Jahren
in die Tat umgeſetzt, durch den Bund
Heimatſchutz und die ihm naheſtenden Heimat-
ſchutzvereine für einzelne Gebietsteile oder
Orte. Man muß ſich wundern, daß das
Berliner Komitee ihn nicht kennt, oder daß
es mit Abſicht eine Gründung neben ihm
ins Auge faßt. Statt der vom Komitee ge
wünſchten Zuſammenfaſſung würde dieſe
Gründung demnach zu einer Zerſplitterung
der Kräfte führen. Der Zweck des Bundes
Heimatſchutz, wie ihn die Satzungen be
ſtimmen, iſt, die deutſche Heimat in ihrer
natürlichen und geſchichtlich gewordenen
Eigenart zu ſchützen und die geſamte deutſche
Heimatſchutzbewegung zuſammenzufaſſen. Er
erſtrebt insbeſondere: I. den Schutz der
Natur: Schutz der einheimiſchen Tier und
Pflanzenwelt ſowie der geologiſchen Eigen-
tümlichkeiten (Pflege der Naturdenkmäler);
Schutz der Eigenart des Landſchaftsbildes,
II. den Schutz und die Pflege der Werke:
Schutz der aus früherer Zeit überkommenen
Werke, der Bauten, beweglichen Gegenſtände,
Straßen und Flurnamen (Denkmalpflege);
Pflege und Fortbildung der überlieferten
ländlichen und bürgerlichen Bauweiſe, der
Volkskunſt auf dem Gebiete der beweglichen
Gegenſtände, der Sitten, Gebräuche, Feſte
und Trachten. Der Bund ſchließt alſo durch
aus dieſelben Ziele mit ein, wie ſie vom
Berliner Komitee genannt werden. Daß die
Beſtrebungen des Bundes nicht auf dem
Papier ſtehen geblieben ſind, iſt doch auch zur
Genüge bekannt Er iſt ſtets darauf bedacht
geweſen, in Deutſchland und Oeſterreich für
den Heimatſchutz zu ſorgen und hat ſeine
Organiſation durch die Gründung von
Landes- und Ortsvereinen ausgebaut. Ge
rade auch die öſterreichiſchen Heimatſchutz-
vereine für Tirol, Steiermark und Salzburg
ſind in enger Fühlung mit ihm entſtanden.
Nahe freundſchaftliche Beziehungen verbinden
den Bund mit den Heimatſchutzorganiſationen
in der Schweiz und Frankreich und auch mit
gleichſtrebenden Kreiſen in Holland und
Schweden. Ueber die Fortſchritte der Orga
niſation und die Fülle der geleiſteten Arbeit
auf allen Gebieten des Heimatſchutzes be-
richtet die vom Bund herausgegebene Zeit-
ſchrift „Heimatſchutz“ und die Zeitſchriften
und en der Einzelvereine, ſo z. B.
des Sä r Heimatſchutzes, der Landes
gruppe Briandenburg des Bundes Heimat-
ſchutz, des Heimatbundes Mecklenburg, des
Württembergiſchen Bundes für Heimatſchutz.
Daneben behandeln die Zeitſchriften ein
ehend wichtige Einzelfragen des t
chutzes. Das letzte Frft der Bundeszeit

ſchrift war gerade faſt ausſchließlich dem
Naturſchutz gewidmet. Es muß hervor

gehoben werden, daß für den Schutz der
Natur einſchließlich der Beſtrebungen, die ſich
lediglich auf den Schutz der Naturdenkmäler
beſchränken, beſſer geſorgt iſt, wenn er in
naher Fühlung mit den übrigen Gebieten des
Heimatſchutzes ſteht. Nicht nur der Macht
entfaltung halber: Profeſſor Rudorff hat in
ſeinem grundlegenden Buch „Heimatſchutz“
(Verlag Callwey, München), das den Anſtoß
zu der ganzen Bewegung gegeben hat, darge-
tan, wie alle Beſtrebungen zum Schutze der
Heimat zuſammengehören und ſich vereinigen
müſſen zu einer großen Kulturbewegung. Jm
Hinblick auf dieſes große Ziel iſt der Bund
gegründet worden. Es könnte keinen größeren
Rückſchritt geben, als wenn jetzt die einzelnen
Gebiete des Heimatſchutzes auseinander
geriſſen würden und der Blick auf die großen
Zuſammenhänge verloren ginge. Der
deutſche Bund Heimatſchutz hält es für ſeine
Pflicht, im Intereſſe der Sache nachdrücklich
auf dieſe Umſtände aufmerkſam zu machen.
So gewiß an ſich jede Art von Mithilfe fürdie Heimatſchugbeſtrebungen mit Freude zu

begrüßen iſt, ſo gewiß kommt es darauf an,
daß alle vorhandenen Kräfte geſammelt und
unzerſplittert bleiben und ſo organiſiert ſind,
daß ſte am beſten ausgenutzt werden können.
Tauſende von Mitgliedern gehören bereits
dem Bund Heimatſchutz und den ihm nahe
ſtehenden lokalen Heimatſchutzvereinen an.
Aber es gibt unzwelfelhaft noch ebenſo viele
Tauſende, die unſere Beſtrebungen zwar mit
Wohlwollen und Jutereſſe verfolgen, die dem
Bund jedoch noch fernſtehen An alle dieſe
richten wir hiermit wiederum die dringende
Bitte, ſich uns anzuſchließen. Anmeldungen
erbitten wir an die Adreſſe desjenigen
unſerer Zweigvereine, der für den Leſer dieſer
Zeilen in Frage kommt, oder an die ein
gangs erwähnte Adreſſe. Der Jahresbeitrag
des Bundes Heimatſchutz beträgt für Einzel-
perſonen mindeſtens 2 Mark, für Behörden
und Vereine mindeſtene 5 Mark. Höhere
Beiträge ſind im Jntereſſe der Sache natür-
lich ſehr erwünſcht.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Juli.

Dem Ziegelmeiſter Auguſt Schwarze wurde
als für ſeine langjährigen treuen
Dienſte auf dem Rittergute Burgliebenau
das Allgemeine Ehrenzeichen feierlichſt über
reicht. Der Dekorierte, der jetzt im 64.
Lebensjahre ſteht, iſt bereits ſeit ſeiner
Konfirmation ununterbrochen bei der Familie
Schwarzburger tätig.

Burgliebenau, 23. Juli. Auf den
nahen Auenwieſen wurde von Schnittern ein
Storch als findiger Maulwurfsfänger be-
obachtet. Freund Adebar, der die Nähe der
Menſchen gewohnt zu ſein ſchien, hatte ſich
gegen 4 Uhr nachmittags eingeſtellt und
beobachtete, gleichſam auf Poſten ſtehend und
lauernd, wann die Maulwürfe, wie man zu
ſagen pflegt, zu ſtoßen beginnen. Behutſam
näherte er ſich plötzlich einer ſolchen Stelle,
wo ſich der Boden hob, und mit einem wuch
tigen Schnabelhiebe hatte er den Nichts
ahnenden erwiſcht, der durch erneute
Schnabelhiebe getötet und mit Haut und
Haaren verſchlungen wurde. Dreimal wurde
dieſes Manöver wahrgenommen. Jedenfalls
aus Mangel an Fröſchen ſucht ſich Freund
Adebar einen derartigen Leckerbiſſen.

Halle a. S., 23. Juli. Als Wechſel
fälſcher wurde hier der 20 jährige Schloſſer
Ernſt Greiner aus Lauſcha feſtgenommen,
als er bei der hieſtgen Spar und Vorſchuß-
bank einen aufdie Möbelfabrik C. Hauptmann ge
fälſchten Wechſel über 220 Mk. zur Zahlung
präſentierte. Der Feſtgenommene, bei dem
noch ein zweiter gefälſchter Wechſel über 650
Mark ſowie eine größere Anzahl Wechſ.l-
formulare, die er zum Teil ſchon zu weiteren
Fälſchungen ausgefüllt hatte, vorgefunden
wurde, legte ſofort ein Geſtändnis ab. An
geblich iſt er auf einer Urlaubsreiſe, die er
gehörig zur Gewinnung von Geld durch
Wechſel ausnutzen wollte. Er logierte hier
in einem Hotel unter dem Namen eines
Kaufmanns Ernſt Kreil aus Lauſcha, hat
auch nach einer Hotelrechnung unter dieſem
Namen in Leipzig logiert. Jn Not war er
nicht, denn erſt am 18. d. M. ſandte ſein
Vater ihm 100 Mark Reiſegeld. Wie unter
nehmend der junge Mann iſt, geht daraus
hervor, daß er eine Selbſtdruckerei bei ſich
führte, die er zu Fälſchungen der Wechſel be
nutzte. Die Firmenſtempel ſetzte er einfach
nach dem Adreßbuche zuſammen.

Weißenfels, 23. Juli. Die für den
Kreis Weißenfels geplante Ueberlandzentrale
wird etwa 100 Kilometer lang werden. Es
haben bis jetzt 474 Perſoen aus 45 Ort
ſchaften ihren Anſchluß zugeſagt. Für die

enoſſenſchaft iſt ein Kapital von 800 000

Mark erforderlich. Es läßt ſich noch nicht
beſtimmen, wann mit dem Bau begonnen
werden kann. Es läßt ſich noch nicht
beſtimmen, wann mit dem Bau begonnen
werden kann. Der Anſchluß weiterer Mit
glieder iſt erforderlich, um die Renntabilität
des Unternehmens ſicher zu ſtellen. Deshalb
wird zurzeit die Begründung von kleineren
Genoſſenſchaften, die ihre Tätigkeit nur auf
einige Ortſchaften ausdehnen, verhütet. Aus
dieſem Grunde iſt auch behördlicherſeirs, und
zwar lediglich in Rückſicht auf die Ueberland
zentrale, der Stadt Hohenmölſen vorläufig
die Genehmigung verſagt worden, mit der
Gemeinde Wählitz einen Vertrag auf Ent-
nahme von elektriſcher Energie abzuſchließen.
Wählitz bekommt Anſchluß an eine nahe ge
legene Grube der Werſchen Weißenfelſer
Aktien Geſellſchaft. Hohenmölſen halte die
Ausſicht, das Licht für 40 Pfg., die Kraft
für 20 Pfg. für die Kilowattſtunde und die
Straßenbeleuchtung umſonſt zu bekommen.

v Oſterwieck, 22. Juli. Auf dem
Schreiberhofe erkrankte der neunjährige Sohn
der Familie Ebenroth unter Symptomen, die
auf Genickſtarre ſchließen ließen. Der Kreis
phyſikus aus Halberſtadt, der geſtern hier
eintraf, beſtätigte der „IJlſegtg.“ zufolge den
Befund des behandelnden Arztes. Der
Kranke wurde in das hieſige Kreiskranken
haus gebracht.

Brehna, 24. Juli. Geſtern fanden
Arbeiter beim Ausſchachten eines Kanals dicht
am Marktplatz in 2 Meter Tiefe zwei menſch
liche Skelette. Die Gebiſſe waren noch gut
erhalten, während die Skelette zerfielen.

Roßwein, 24. Der 31jährige Filzar
beiter Taupaugel hatte vor einigen Tagen
im Walde Pilze geſammelt und ſie mit ſeiner
Familie verzehrt. Kurz darauf erkrankte er
und ſein ſiebenjähriges Töchterchen ſo ſchwer,
daß beide geſtern nach qualvollen Leiden an
Pilzvergiftung geſtorben ſind. Die Mutter
und ein anderes Kind liegen noch ſchwer
darnieder.

Magdeburg, 24. Juli, Geſtern abend
hat der Schloſſer Adolf Lüddemann das
Dienſtmädchen Anna Gagelmann in Cracau,
in der Nähe des „Kaiſergartens“ zu er-
morden verſucht und ihr einen 8 Zentimeter
langen Schnitt am Halſe beigebracht. Die
G. fand Aufnahme im Johannisſtift und iſt
noch nicht vernehmungsfähig; L. wird no
geſucht. Ueber die Betrügereien, die be
Kohlenlieferungen (von der Firma W. Engel)
vorgekommen ſind, herrſcht allenthalben in
der Stadt eine begreifliche Aufregung. Neben
dem Ratswagemeiſter Schmidt iſt nun auch
der Streckenwärter und Vorwieger Müller
von der Firma W. Engel dem Gerichts
gefängnis zugeführt worden. Bei dem
Nachwiegen der für die Schulen gelieferten
Kohlen haben ſich mehrfach ziemlich erhebliche
Untergewichte herausgeſtellt. Die Firma lieferte
auch für mehrere andere Behörden, wie für
die Poſt und die Polizei. Es läßt ſich
natürlich ſchwer feſtſtellen, ob auch hier die
Lieferungen in voller Weiſe erfolgt ſind.
Was über die Ratswage gegangen iſt,
ſcheint nicht richtig gewogen zu ſein. Es
ſollen auch Meldungen von Privaten vor
liegen, die an bezogenen Kohlen quanten ein
Mindergewicht feſtgeſtellt haben. Die Ver
nehmungen von Angeſtellten und Arbeitern
der Firma dauert fort. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß ſich mehrere Perſonen an den
Betrügereien beteiligt haben.

Sondershauſen, 24. Juli. Ein 20
Jahre alter Leutnant von dem hier garniſon
ierenden 1. Bataillon des 71. Jnfante ie-Re
giments wurde in ſeiner Wohnung in Parade
uniform erſchoſſen auf gefunden.
Jn einem für ſeine Eltern beſtimmten hinter
laſſenen Briefe gibt er an, daß er ſich aus
unglücklicher Liebe das Leben genommen
habe. Der Leutnant lebte in geordneten Ver
hältniſſen und galt als ein begabter Offizier,
der bei ſeinen Kameraden ſehr beliebt war.
Sein tragiſches Ende erregt hier allgemeine
Teilnahme.

Freyburg a. U., 24. Juli. Während
in der letzten Woche die Preiſe für den
Zentner Kirſchen nur 6 8 Mk. be rugen,
iſt jetzt der Preis für den Zentner Süßkirſchen
auf 9 15 Mk., der der Sauerkirſchen auf
15 20 Mk. geſtiegen. Der Grund der
Preisſteigerung dürfte der ſein, daß infolge
der Niederſchläge die Früchte platzten und
zum Verkauf nicht mehr tauglich waren.

Annaburg, 24. Juli. Der Arbeiter
Auguſt Vogel aus der nahen Kolonie Naun-
dorf fiel mit dem Rad gegen eine Telegraphen
ſtange, Durch den wuchtigen Anprall erlitt
der Unglückliche einen Bruch des Stirn
knochens und einen doppelten Schädelbruch,
ſo daß das Gehirn freigelegt war und ein
Auge weit aus der Höhlung heraustrat. Der
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Schwerverletzte, ein durchaus rechtſchaffener

Mann, wurde in das Torgauer Krankenhaus
An ſeinem Aufkommen wird ge-geſchaft.

zweifelt.

Reichenbach i. V., 24. Juli. Der
junge Mann, der, wie gemeldet, ſich von der
e hinabgeſtürzt hat, iſt der 17-
jährige Brauerlehrling Würker von hier.

Schneckengrün, 24. Juli. Der Maurer
Vogel ſtürzte bei einer Eſſenreparatur ab und
brach die Wirbelſäule.

Jena, 24. Juli. Jn der letzten Ge-
meinderatsſitzung brachte das ſozialdemokra-
tiſche Mitglied Leber die Studentenaus-
ſchreitungen zur Sprache, die ſich, wie wir
bereits mitteilten, nachts auf dem Eichplatz
vor dem Reſtaurant „Zur Roſe“ (Johannis-
al abgeſpielt haben. Der Polizeichef,

weiter Bürgermeiſter Dr. Müller, bezeichnete
den Fall, von dem der Jnterpellant ausging,
als im höchſten Grade bedauerlich. Der
Student, der den Schutzmann ins Bein ge
ſchoſſen hat, ſei bereits verhaftet worden. Der
Student ſei vollſtändig geknickt und bedauere
das Vorgefallene. Der erſte Schuß ſel in die

Luft gegangen, der zweite bei dem Handge-
menge losgegangen, als dem Studenten der
Revolver abgenommen werden ſollte. Der
Student werde in der energiſchſten Weiſe be
ſtraft werden. Eine Beſprechung der Jnter-
pellation wurde gegen wenige Stimmen ab-
gelehnt.

Sondersleben, 23. Juli. Dieſe Nacht
brannte der zur Ludwigshütte gehörige
Modellſchuppen mit Jnhalt vollſtändig nieder.
Es iſt ein Schaden von ungeführ 40 000
Mark verurſacht worden. Der Betrieb der
Fabrik bleibt ungeſtört.

Auerhammer, 24. Juli. Jn einem
Steinbruch verſagte ein Sprengſchuß. Der
Bruchmeiſter P. und der Handarbeiter O. von
Hier wollten nach der Urſache ſehen, als plötz-
lich die Exploſion erfolgte. Beide Männer
wurden durch das Geſtein ſo ſchwer getroffen,
daß ſie ſchwerverletzt bewußtlos vom Platze

werden mußten. Beide dürften das
ugenlicht einbüßen.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 24. Juli. Heute

nachmittag machte auf dem Fluggelände der
Ausſtellung Oberleutnant g. D. Trützſchler

von Falkenſtein die erſten Flugverſuche mit
dem Chanute-Appparat. Bem Abgleiten
vom Flughügel wurde der Apparat von
einem Wirbelwind erfaßt, überſchlug ſich
mehrfach und wurde zertrümmert. Oberleut-
nant Trützſchler von Falkenſtein blieb un
verletzt.

Metz, 24. Juli. Von dem Gedanken
ausgehend, daß die Grenzfeſtung Metz in An
betracht ihrer Bedeutung mit dem beſten

Reichsluftſchiff auszuſtatten ſei, das jeweils
ur Verfügung ſteht, bemühte ſich die Metzer

tlitärbehörde bei der zuſtändigen Stelle in
Berlin, daß „Z II“ nicht nach Köln, ſondern
ſofort nach Metz überführt wird. Die Nähe
der Grenze und die Unvollkommenheit des
„2Z I“, die in erſter Linie in den ſchwachen
Motoren zu ſehen iſt, ließen es wünſchens
wert erſcheinen, ein vollkommenes Luftſchiff
in Mejzz ſtationtert zu ſehen. „Z I ſoll da
für die Reiſe nach Köln antreten. Eine
Antwort auf dieſes Geſuch liegt noch nicht
vor. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß in
letzter Stunde eine Verſchiebung des Ueber
führungsprogrammes eintritt. Hauptmann
George wurde als Reichskommiſſar mit der
Abnahme des „Z II beauftragt und wird
ſich zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen
nach Friedrichshafen begeben, wartete jedoch
noch weitere Befehle ab. Sehr wahrſcheinlich
nehmen Hauptmann George und Ingenieur
Müller an der Ueberführung teil, jedoch nur
als Gäſte. Jn den Fahrten des „Z I“ findet
eine Unterbrechung ſtatt, da die nur einmal
vorgenommene Hauptfüllung nahezu ver-
braucht iſt. Von einer Entleerung des
Luftſchiffes wurde jedoch noch Abſtand ge
nommen, da man den Berliner Beſcheid ab
wartet, ob „Z I nicht die Reiſe nach Köln
anzutreten hat.

Die Radrennen
mit Motorſchrittmachern verboten.

Die Kataſtrophe auf der Radrennbahn im
Botaniſchen Garten hat das preußiſche Mi
miſterium des Innern zu einer einſchneider

M Maßregel veranlaßt, durch die ſämtlichen
adrennen in Preußen vorläufig ein Ende

Bereitet iſt. Die Verfügung des Miniſters
hat folgenden Wortlaut:

„Die Verwendung von Motorrädern
als Renn- oder Schrittmachermaſchinen

auf Radrennbahnen wisd hiermit bis auf
weiteres unterſagt.“

Ein deutſches Regierungsſchiff
verſchollen.

Der Regierungsdampfer „Seeſtern“, der
dem Kaiſerlichen Gouvernement von Deutſch
Guineg gehört, iſt am 3. Juni von
Brisbane über Samaria nach Adolfhafen in
See gegangen. Die Fahrt dahin nimmt
etwa zwei Wochen in Anſpruch, der Dampfer
iſt aber bis heute noch nicht in ſeinem Be
ſtimm ungshafen angelangt, ſo daß über ſein
Schickſal ernſte Beſorgniſſe gehegt werden.
Der zweite Dampfer des Gouvernements
von Neu-Guineg, „Delphin“, ferner der
Lloyddampfer „Waldemar“ ſind auf ver-
ſchiedenen Kurſen in See gegangen, um
Nachforſchungen nach dem Verbleib des
„Sceſtern“ anzuſtellen. Das auſtraliſche
Marinedepartement hat den Regierungs
dampfer „Merry England ausgeſandt. Der
Dampfer „Seeſtern“ wird vom Norddeutſchen
Lloyd gefahren, von dieſem iſt auch die ge-
ſamte Schiffsbeſatzung geſtellt.

Das neue Kaliſyndikat.
Berlin, 24. Juli. Nach ſchwierigen Verhand

lungen haben ſich dieſen Abend die Vertreter der
Kaliwerke über das Syndikat verſtändigt, das vom
1. Januar 1910 zunächſt auf ein Jahr laufen ſoll
mit der Maßgabe, daß ſich das Syndikat nach dieſer
Friſt auflöſt, falls bis 1. Oktober 1910 eine Ver
ſtändigung wegen Behandlung der außerſyndikat-
lichen Verkäufe, die zwiſchen AſcherslebenSollſtedt
und dem amerikaniſchen Nord-Dünger-Truſt ange
bahnt ſind, nicht zuſtande kommen. Jm Falle einer
ſolchen Verſtändigung würde ſich der Syndikatsver-
trag von ſelbſt um weitere vier Jahre verlängern.
Jedem Mitglied ſteht das Recht zu, innerhalb des
erſten Jahres mit ſechswöchentlicher Friſt zu kündigen.
Die Syndikatsleitung hat das Recht, falls die
Marktlage es erfordert, mit Kampfpreiſen vorzu
gehen. Der Sitz des Syndikates bleibt in Staßfurt.

Vermiſchtes.
Darmſtadt, 24. Juli. Heute abend 8 Uhr brach

in der Schreinerwerkſtätte der Darmſtädter Möbel
fabrik Großfeuer aus, das die Werkſtätte und den
barunter liegenden Maſchinenraum vollſtändig ver
nichtete. Erhebliche Vorräte an Möbeln und Polſter
waren verbrannten.

Lennep, 24. Juli. eute vormittag fuhr der
Sonderzug des Zirkus Blumenfeld auf der Fahrt.
von Lüdenſcheid nach Wermelskirchen bei der Ein
fahrt in den Bahnhof Ohl-Röhnſahl infolge falſcher
Weichenſtellung auf ein totes Gleis, zertrümmerte
den Prellbock am Ende dieſes Gleiſes und fuhr noch
etwa 30 Meter weiter auf den Bahnſteig, wobei
eine Wand des Stellwerk?sgebäudes beſchädigt wurde.
Perſonen ſind nicht verletzt, die Maſchine und einige
Wagen ſind beſchädigt worden. Der Sonderzug
konnte ſeine Fahrt mit dreiſtündiger Verſpätung
fortſetzen.

Mannheim, 24. Juli. Der Jnſpekteur der
Verkehrstruppen Generalleutnant von Lyncker aus
Berlin und Major Groß, Kommandeur des Luft
ſchifferbataillons, beſuchten geſtern die auf dem Ge
lände der Firma Heinrich Lanz in Rheinau im Bau
begriffene Ballonhalle für das Schütteſche Luftſchiff.
Sie nahmen darauf Einſicht in die Pläne und Kon

ſtruktionszeichnungen und ſprachen ſich anerkennend
über das Geſehene aus.

Wilhelmshaven, 24. Juli. Bei Uebungen auf
der Jade kenterte eine Dampfpinaſſe der Torpedo
diviſton. Die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung
wurde durch einen ſtädtiſchen Dampfer gerettet.

Eſſen, 24. Juli. Jn Steele erſtach in einem
Streite der neunjährige Knabe Joſef Fern ſeinen
vierjährigen Stiefbruder Rammenſtein. Der jugend
liche Mörder iſt anſcheinend geiſtig nicht normal;
er leidet an chroniſcher Nervenſchwäche.

Berlin, 24. Juli. Die Witwe Erneſtine
Reſchke, die, wie erinnerlich, am 7. Mai in ihrer
Wohnung, Körnerſtraße 20, von ihrem Schlafburſchen
überfallen und in lebensgefährlichem Zuſtande nach
dem Eliſabethkrankenhauſe überführt worden war,
iſt jetzt nach zweimonatigen Krankenlager als ge-

eilt entlaſſen worden. Die verbrecheriſche Tat ſelbſt
ſt bis heute ungeſühnt geblieben.

Friedberg, 24. Juli. Die Stadt Hohenfried-
berg (bekannt durch die nach ihr benannte Schlacht
im zweiten ſchleſiſchen Kriege) feiert heute das
500jährige Stadtjubiläum.

Zittau, 24. Juli. Jn der Baumwollſpinnerei
von Tiſchauer brach Großfeuer aus, wobei für
etwa 10000 Mark Vorräte verbrannten.

Königsberg, 24. Juli. Die Gattin des an
Cholera hier verſtorbenen Amerikaners be-
re ſich 37 den gefährdeten Bahnbeamten noch
n der Jſolierbaracke. Jhr Befinden gibt vorläufig

z keinen Beſorgniſſen Anlaß. Das Gepäck des
merikaners war inzwiſchen nach Berlin weiter

gegangen, wo es auf Antrag der hieſigen Behörden
mit Beſchlag belegt wurde.

Ulm, 24. Juli. Jn Weidenſtetten erſtach
der Polizeidiener Wittlinger ſeine trunkſüchtige
Ehefrau mit einer Heugabel. Der Mörder wurde
verhaftet.

Neudorf (Komitat Zips), 24. Juli. Jn
Schmörgen ſind 60 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden
ſowie die Kirche und die Schule niedergebrannt.
Ein Mann fand den Erſtickungstod, ein Knabe iſt
in den Flammen umgekommen.

Wien, 24. Juli. Der Wien Frankfurter Schnell
zug iſt bei Paſſau entgleiſt. Mehrere Perſonen ſind

t verwundet. Ein Beamter aus Linz wurde
ſchwer verletzt und liegt im Sterben.

Graz, 24. Juli. Geſtern 5 Uhr 40 Min. früh
wurden in Raibl in Kärnten zwei heftige Erd

ſt öß e und ein Heben und Senken der Erde wahr
genommen.

Budapeſt, 24. Juli. Großes Aufſehen erregt
ter die geſtern aus einem vier Hotel am hellen
age erfolgte gewaltſame Entführung des

Millionenerben Graf Karl Zay und ſeine
Internierung in einer hieſigen Jrrenanſtalt, obgleich
der unge Graf geiſtig völlig normal iſt. Der
Portier des Hotels war durch eine größere Geld
ſumme beſtochen worden. Zwei Advokaten, die zu
gleich Reichstagsabgeordnete ſind, bemühen ſich

energiſch um die Befreiung des Grafen
ay aus der Jrrenanſtalt.

Petersburg, 24. Juli. Bisher ſind aus den
Trümmern des eingeſtürzten Hauſes ſchon 40 zer
ſtückelte Leichen ausgegraben. An der Un-

ſpielen ſich pergeerre Szenen ab.
as Publikum iſt über den gewiſſenloſen Bau

unternehmer empört. Das Gericht iſt bereits ein
eſchritten, und Salemans Verhaftung ſteht bevor.
ie anderen Salemanſchen Häufer wurden von einer

beſonderen Kommiſſion revidiert. Zwei von ihnen,
e Rieſenbauten, ſollen wegen ihrer Gefährlichkeit
ür die Bewohner eingeriſſen werden.

Drontheim, 24. Juli. Ein ruſſiſcher Dampfer,
der heute in Vardoe eingetroffen iſt, berichtet, daß
in Archangel vor einigen Tagen vom Pöbel en orme
Teervorräte in Brand geſteckt worden ſeien;
mehrere hunderttauſend Tonnen Teer ſeien durch
das Feuer vernichtet worden. Ferner warf der Pöbel
40,000 Tonnen Terpentin in die See.
Man befürchte im Falle einer Aenderung der Wind-
richtung das Schlimmſte für die Stadt.

Kleines Feuilleton.
Der Meſſenger Boy als Kammer

zofe. Man hätte glauben ſollen, daß im
Laufe der Jahre die vielſeitige Tätigkeit
eines Meſſenger Boys eine Grenze gefunden
haben würde. Sind ſie doch zur Löſung der
ſeltſamſten Aufgaben berufen worden. Sie
tragen Briefe und Beſtellungen nicht bloß
durch ganze Städte und Länder, ſondern
treten „unvorbereitet wie ſie ſich haben“ und
ohne viel Umſtände eine Reiſe nach Chicago
zur Uebermittelung eines Briefes an. Sie
führen Schuljungen und Schulmädchen durch
ſtark belebte Straßen, über Plätze, wo es von
Gefährten aller Art wimmelt, in die Schulen,
ſie funktionieren als Reiſebegleiter und halten
an den Eingängen zu den Theatern ſtunden-
lang die Plätze für andere, aber zu einem
waren ſie bisher nicht berufen zu der Rolle
eines Kammermädchens. Jn das Diſtrikts-
bureau eines Meſſengerinſtituts in r
ſtürzte ein Herr und fragte ſehr aufgeregt:
„Können Ste mir ſofort einen „Boy“ ſenden,
der ein Damenkleid zumachen kann Mit
verzweifelnder Spannung erwartete der Mann
die Antwort, von der er ſicher annahm, daß
ſie verneinend lauten würde. Um ſo freudiger
war daher ſeine Ueberraſchung, als der Chef
des Bureaus ruhig erwiderte: „Gewiß, mein
Herr, Jhre Adreſſe?“ Dieſe wurde gegeben.
Der Herr hat nachher geſtanden, er ſei in
höchſt fataler Lage geweſen. Das Haus-
mädchen ſei plötzlich krank geworden, die
Köchin habe ihren Ausgehetag, er ſelber aber
ſchlimme Finger gehabt, die es ihm nicht ge
ſtatteten, ſeiner Frau dieſen Liebesdienſt zu
erweiſen. Der Junge ſcheint ſich ſeiner Auf
gabe ſehr gut entledigt zu haben. Jedenfalls
hat ihm die aufgeknöpfte Dame folgendes
Zeugnis ausgeſtellt Er war ſo ſchnell und
ſo leichfingering wie mein Mädchen. Mein
Kleid iſt ſehr ſchwer zuzumachen, aber in
weniger als einer Minute hatte er ſorgfältig
Haken und Oeſen ineinandergefügt und ein
Blick in den Spiegel verſicherte mich, daß ich
mit meiner Toilette vollſtändig in Ordnung
war. Der Junge hat mir zwar geſagt, er
habe niemals vorher Derartiges ausgeführt,
aber ich kann es kaum glauben. Jch beauf-
tragte ihn darauf, einige Sachen aus meinem
Schranke zu nehmen und ſie für die Reiſe
zu falten. Auch dieſe Aufgabe löſte er
geradezu wundervoll, Dabei koſtete die ganze
Geſchichte nur 50 Pfennig. Bei weiteren
Recherchen auf dem Meſſengerbureau über die
Verwendung der Jungen zu ähnlichen Zwecken
ergab ſich, daß der Fall nicht vereinzelt da
ſteht. Eine Dame beſtellte ſich einen „Boy“
für 6 Uhr abends, um ihr ihre Dinertoilette
zuzuknöpfen, und für 11 Uhr abends, um ſie
wieder aufzuknöpfen. Für die Eröffnung
dieſes neuen Wirkungskreiſes der „Meſſenger
Boys“ iſt in erſter Linie die heutige Mode
verantwortlich, die es den Damen unmöglich
macht, ſelbſt das Zu und Aufknöpfen vor
zunehmen, aber auch der Mangel an Kammer-
mädchen, deren Löhne unerſchwingbar ſind.

Wie ein Seekabel gelegt wird. Vor
kurzem hat der Dampfer ſeine Tätigkeit be
gonnen, der das neue deutſche Kabel nach
Braſilien legen ſoll. Dieſe Tatſache verleiht

vor, um Hebungen und Senkungen de
Meeresbodens zu ermitteln, die Beſchaffenhei
des Grundes, die Waſſertemperatur, und was
alles ſonſt für das „Leben“ des Kabels von
Wichtigkeit iſt, feſtzuſtellen. Jſt dies ge
ſchehen, ſo beginnt man mit der Legung des
Kabels ſelbſt. Die Dampfer, die dieſe Arbeit
vorzunehmen haben, ſind ſo eingerichtet, daß
ſie Tauſende von Tonnen des Kabels be-
fördern können; vom Jnnern des Dampfers
aus gleitet das Kabel über verſchiedene Räder
hinweg, die ſeine Auslaufsgeſchwindigkeit
regulieren und meſſen und gleiches iſt für die
Spannung nötig. Die Ablaufsgeſchwindig-
keit des Kabels muß wegen der Unebenheit
des Meeresbodens die des Schiffes über
treffen. Das Schiff hat vielleicht eine Ge-
ſchwindigkeit von 7 Knoten, während das
Kabel mit 8 Knoten ausläuft. Es vergeht
eine recht lange Zeit, ehe das Kabel auf dem
Meeresboden angelangt iſt. Beträgt z. B.
die Waſſertiefe ungefähr 5000 Meter, ſo
dauert es eine halbe Stunde, ehe das Kabel
auf dem Boden ruht, wenn das Schiff 8
Knoten in der Stunde macht, und das Schiff
ſelbſt iſt dann ſchon meilenweit von dieſer
Stelle entfernt. Jm Schiffsraum unterliegt
das auslaufende Kabel der Kontrolle von
Jngenieuren, die ſtändig in Verbindung mit
der telegraphiſchen Station an Land ſtehen
und die Vollkommenheit der Jſolation des
Kabels prüfen. Kurz vor der Endſtativn
findet eine beſonders wichtige Arbeit ſtatt, die
Vereinigung mit dem anderen Ende. Dieſes
andere, kürzere Ende, das in der Nähe des
Landes liegt, ſteht ganz anders aus ſeine
Wicklungen ſind ſtärker, denn es iſt der
Reibung auf Felſen, der Gefährdung durch
ankernde Schiffe, der Einwirkung von Ebbe
und Flut und den Angriffen von den tieriſchen
Bewohnern der flachen See ausgeſetzt, vor
denen in Kabel im Ozean ziemlich ſicher iſt.
Trotzdem kommt es vor, daß ein Kabel mitten
im Ozean Schaden erleidet und dann wird
der Kabeldampfer ausgeſchickt, um das ver
letzte Kabel oder ſeine beiden Enden aufzu
fiſchen. Die Wiſſenſchaft iſt imſtande, unge
fähr die Lage der Bruchſtelle zu ermitteln.
Hierzu iſt nichts weiter nötig, als den Wider
ſt ind zu meſſen, den das zerciſſene Kabel dem
elektriſchen Strom entgegenſetzt. Hierbei wird
eine ziemliche Genauigkeit erreicht. Als das
engliſch indiſche Kabel geriſſen war, ergab die
Meſſung und Berechnung, daß die Bruchſtelle
92,33 Meilen vom Lande entfernt ſein müſſe.
Tatſächlich war das Kabel in einer Entfer-
nung von 92,4 Meilen zerriſſen. Das Auf-
fiſchen der Kabelenden iſt durchaus nicht leicht.
Es werden Schlepphaken ausgeworfen, und
wenn das Glück es will, kann das Schiff
gleich beim erſten Verſuch das Kabel auf-
fiſchen. Mitunter aber wird die Geduld auf
eine harte Probe geſtellt und es vergehen
Wochen, ja bei beſonders ſchwierigen Boden-
verhältniſſen, wie z. B. im Karibiſchen Meer,
Monate, ehe die beiden Kabelenden gefunden
ſind.

Das größte Glück. Aus Frankfurt a.
M. wird geſchrieben Viel belacht wird eine
kleine Geſchichte, die ſich kürzlich auf der „Jla“
ereignete. Ein Berliner ließ ſich mit einem
alten „Frankforter“ in ein Geſpräch über
Luftſchiffahrt ein. Nachdem man ſeine Ge-
danken ausgetauſcht hatte, fragte unſer
„Altfrankforter“ plötzlich den Berliner:
„Wiſſe ſe aach, was deß größte
Glück iß Auf eine verneinende Antwort
des Berliners entgegnete der „Frank-
forter“: Deß größte Glück iß, daß der Haupt
mann von Köpenick kan Schwoob un de
Zeppelin kan Preiß iß, ſonſt wär's mit de
Preiße gar net mehr auszuhalte!“

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Ein erfolgreicher Flug Blériots
über den Kanal.

Wie aus Do ver gemeldet wird, hat der
Aviatiker Blöriot, der Sonntag morgen gegen
5 Uhr mit ſeinem Aeroplan bei Calais auf-
geſtiegen iſt, den Kanal glücklich über
flog en. Bloöriot iſt um 430 Uhr früh von
Calais aufgeſtiegen und um 4,53 Uhr auf
einer Wieſe hinter Dover-Caſtle mit ſeinem
Aeroplan gelandet, hat alſo 23 Minuten zu
dem Flug über den Kanal gebraucht.

Chemnitz, 26. Juli. Bei den geſtrigen
Radrennen, ber deuen noch Motor-

der Frage, wie eigentlich ein Kabel gelegt
wird, erneutes Jntereſſe. Charles Bright, ein
Beamter des engliſchen Kabeldienſtes, hat
einen Vortrag darüber gehalten von dieſem
5 eine engliſche Monatsſchrift einen kürzen

riß.
e das Käbel gelegt wird, muß die Strecke

genau unterſucht werden das damit betraute
Schiff nimmt an vielen Stellen Lotungen

führung erlaubt war, fuhr eine Schritt-
machermaſchine in den Jnnen-
raum und verletzte vier Perſonen.

Tannenbergstihal, 24. Juli. Der
Sohn des Fleiſchetmeiſters Albert war mit
Gräsmähen beſchäftigt. Durch unglücklichen
Zufall ſprang der jüngere Bruder Alberts
in die Senſe, wodurch ihm ſämtliche Sehnen
des einen Beines durchſchnitten wurden.



Vienstag, den 27. Juli.
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Ammendorf.
Teichmann's Mot el.

26 Angenehmes Verkehrslokal.n Täglich: Fratinola-Konzerte.
im Cafe I. Vtage.

oPI. Wirker, a Meuselwitz S. A. Tivoli Theater
Fördermagohinen, Masohinenfabrik für Komplette Rin- Dienstan g, 27. Juli, Unfang 8Förderkörbe und -Hunte, riohtungen von rFördergerüste. S Braunkohlen- Gaſſſpiel Lilli Muſäus. Weisse Wand““
Walz und Breohwoerk Bergwerks- Da weite Gäſehn. ersevurer 9 Salonluſtſpiel in 4 Akten von 0Seil- und Kettenbahnen, 4 Blumenthal. 0 00Sohleifmigehinen. ſi agen. Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets

Vollständige mit r 40, I. Platz 20 Pf. xe W Nasspressanlagen. Zu Plag guliig
s el vJ. L 50 Apollo wegte des voliständig neu renovierten Lokals

rer S Jl ehe 2 Culeg, d We Ende dieser MonatsFörder-Anlagen, j nri Dienſtag, den 27. Jnliörder anepn Kohlensortierwerke. Verladeeinriohtungen. 7 Gaſſſpiel rn Frl. Maria Foreseu 0
vom „Neuen Operetten Theater“ Puddingpulver, Sicke DSTJ in Berlin. Empfehle: 6 p. Bachulver,Schlurick's Anstalt für Naturbeil kunde

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorfälle,

Wavderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.
Naturgemässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.

R. Schlurick,. Naturheilkundiger.
Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.

Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse 11--17. Am Steiuweg.

Gegr. 1888. Prospekte gratis.

Reinholcdk Müller.
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Clobigkauerstrasse 2
empfiehlt sein grosses Lager (1237

moderner Grabdenkmäler in Granit und ver-
schieclenen Sandsteinarten.

Billige Preiſe. DF Reellle BedienungBeſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Landwirtschaftliche Winterschule
zu Merseburg,.

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Schule eröffnet ihren 41. Kurſus am

Dienstag, den 26. Oktober, 2 Uhr nachmiättags.
Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Herr Direktor

Dr. Gwallig, Merſeburg, Bismaräſtraße I.
Das Kuratorium
gez. Graf d'Haußonville.

Feinste Molkereitafelbutter
aus der Dampfmolkerei Krautheim à Stück 63 Pfg.

empfiehlt ſtets friſch (1708

F. Welzel. a z
Herm. Steim, ITöptermeister,

Gotthardtſtr. 41 Merſeburg „Grüne Linde“
liefert und ſetzt

alle Sorten von Oefen und Herden.
Als beſonders vorteilhaft empfehle ich den

Kacheloſen
(eigener) D. R. G. M. No. 313512.

Bei Heizkraft von 75--80 cbm ſchon von M. 60. an. Dieſer
Ofen läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten.

Plissee-

(1679

Falten-Röcke und Sonnenstrahl-Röcke,
moderne chike Fassons, tadellos ausgeführt, in 1 Tag

(1310

V

Gasparone.
Muſik von Karl Millöcker.

Priv. Vürger
ScheibenSchützenGilde.
Zu unſerm großen Mann und

Preisſchießen vom I. --8. Auguſt
erlauben wiruns, alle werten Freunde,
Gönner, Gaſtſchützen ſowie die ge-
ſchätzten Mitbürger hierdurch ganz
ergebenſt einzuladen.

Einlage pro Nr. 2,50 M.
Sonntag, den I. Auguſt, nachm. 4 Uhr,

Konzert, Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr: Volksball.

Montag, d. 2. Auguſt,
nachm. 2Uhr: Beginn des Schteßens.

nachm. 4: Konzert.
Abends 8 Uhr Volksball.

Dienstag, 3. Augufſt,
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Abends 8 Uhr:
Konzert, Jtalteniſche Nacht und

Feuerwerk.
Mittwoch, 4. Auguſt,

nachm. 2 Uhr Beginn des Schießens.
nachm. 3 Uhr: Konzert.

Donnerstag, 5. Augnſt,
vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachm. 4—-5 Uhr: Schießen auf

Königsſcheibe.
Abends 6: Proklamieaung d. Königs.
Abends 8:. Ball nur für Mitglieder

und Gaſtſchützen.
Freitag, 6. Auguſt

Volksbeluſtigung auf der Feſtwieſe.
Sonnabend, den 7. Auguſt:

Konzert und Volkeball.
Sonntag, den 8. Auguſt,

nachm. 3 Uhr Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr:

Königsball nur für Mitglieder und
Gaſtſchützen.

Um rege Beteiligung bittet

Das Direktorium
Ein gebrauchter, noch gut

erhaltener

Herrenſchreibtiſch
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter L. S. 17
an die Exped. des Kreisbl. erbeten.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachfl, Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (2942

Lehrling
wird ſofort geſucht. Auch wird
ſelbiger in Sachen erhalten, nach

Vanillinzucker, Salicyl z. Einmachen,
3 Packete nur 20 Pfg.

M. König, KonfilürenSpezial-
Geſchäft.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:

v c. Schellſiſch,n eben Cabel
e jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden

Fiſchkonſerven, Cirtonen.

W. Krähmer.
GGechrter Herr Apotheker!
Senden Sie mir nochmals 2 Doſen

„RinoTalbe Ich muß Jhnen auch
leich meinen Dank ausſprechen für
tieſe Salbe. Jch hatte in meinem
Schienbein 8 große Löcher, und ich
habe vieles verſücht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 26. /3. 06.
Gi. PIatz.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
egen Beinleiden, Flechten und Haut-

angewandt, und iſt in DoſenMk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert To., Weinböhla Dresden.
HöZälſchungen weiſe man zurück.

Grundſtücks Ackern.

Getreideverkauf.

Mittwoch, den 23. Juli d. J.,
von nachm. 4 Uhr an

ſoll das anſtehende Getreide und
Klee, enthaltend 11 Morgen Roggen,
7 Meg. Gerſte, 9 Mrg. Hafer,

Mrg. Weizen und 22 Mrg.
Klee, dem Herrn Gutsbeſitzer Louis
Böhme in Knapendorf gehörig, unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Sammel
platz 4 Uhr an der Mühle zu
Knabeodorf.

Nach dem Verkauf des Getreides
2c. findet der Verkauf der Grund-
ſtücke und des Ackers im Gaſthof zu
Knapendorf ſtatt. Reflektanten ſind
dazu höflichſt eingeladen.

der Zesitzer.

J z
mit Brut Zu radikal Rademachers Gold-

geist. Patentamtl. gesch. No. 75 198. Geruch-
u. ſarblog, Reinigt die Kopfhaut von Schuppen,

H. Rietze, KaiſerDrogerie.

Künstliche Zähne,

Plomhben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sechmerz los.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

Zivilſtandsregifſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 19. bis 24. Jult 1909.
Eheſchließungen: Der Handarb,

Franz Dietrich und Jda Ströfer, Kleine
Sixtiſtraße 18; der Bierfahrer Paul Leh
mann und Enmilie Lackorn, Johannisſtr.
15; der Kaufmann Friedrich Spangenberg
und Eliſe Reißhauer, Mücheln der Kauf
mann Alfred Wittwer und Marie Kühn,
Leipzig der Maſchinenbauer Karl Falke
und Martha Jacob, Jena; der Maler
Friedrich Mäder und Jda Bindſeil, Brau
hausſtr, 13.

Geboren: Dem Zimmermann Linde-
mann 1 S., Unteraltenburg 27; dem
Kaufmann Zimmermann 1 T., Markt 13;
dem Dachdecker Rieſe 1 T., Kleine Sixti
ſtraße 19; dem Geſchirrführer Jftiger 1 S.,
Saalſtraße 7; dem Schriftſetzer Bohn 1
S., Karlſtr. 17; dem Arbeiter Mahles 1
T., Kl. Sixtiſtraße 18 dem Elektrotechniker
Liebmann 1 S., Burgſtr. 9.

Geſtorben: Des Arb. Stephanet
T., 4 Mon., Brühl 8; des Arb. Kawig
S., 17 Tg., Sixtiberg 8; des Zimmermanns
Heſſelbarth S., 5 J., Gr. Ritterſtraße 1;
des Eiſenhoblers Kettnitz T., 4
Friedrichſtr. 3; Fräulein Marie v. Rode
66 J., weiße Mauer 10.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Martha Charlotte

T. d. Schneiders H. Moritz; Elſe Käthe
Margarele, T. des Maurer G. Horn:?
Marie Charlotte, T. des Zigarrenmachers
H. Gebhardt. Getraut: derMaſchinenbauer Karl Falke und Frau
Martha geb. Jacob der Maler Friedrich
Maeder mit Frau Jda geb. Bindſeil.
Beerdigt: Margarete Gertrud, T. des
Eiſenhoblers Kettnitz.

Stadt. Getauft: Auguſt Willi
Kurt, S. des Arb. Kawig; AuguſteWilhelmine Frida, T. d. Drehers d
rann Elſe Marie Jda, T. d. e ers

S t r R.iger m au J. O. geb. e.de Ken mann A. Wittwer mit dte E.

M. geb. Kühn; der Arbeiter f. H. Dietrich
mit Frau J. W. geb. Ströfer. Belieferbar, Schnitte dazu Kostenlos zu Diensten. Uebereinkommen. (1594 ehe erdigt: der j. S. des Arbeiters Kawig

Fernspr. 1827, Halle a. S., Schmeerstr. 17/18. R Ress Karl Kellermann, Emannel, Drogerie. 7 weite S. des immer an See
Versand franko gegen franko. o 0 Fleiſchermeiſter. Kieslich, Renmarkt. Getauft: Marie Hed

wig eine unehel. Tochter.
Für die Redaktion verantwortlich: i. V. W irty Fohr er. Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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